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bet gefagt) fehr ju bedauern, bafi fid) mandyerortd die Rlage vernelh-
men [ift, jeit Ginfitbrung ded Unterridytdplaned leive {m Religions-
unterridhr vie Grbauung, die gwanglofe Unterbaltung mit den Kindern
fiber religidie Wabrheiten, indem man fich u jebr blog an der Ge-
fdyidhte Balte, um ja redyt rafdhy tad vorgeftedte PLenjum abjuthun.
Man mup aber die Sadie nur redyt betreiben. Jch bemerfe hier aus-
briidlidy, daff mein Vorjchlag fein bloBed Theoretifiren ift. Gr ijt
hie und ta erprobt worten und hat die Probe glingend bejtanden.

Iy felbft habe nie Gelegenbeit gebabt, ihn audzufibven, bHorte
aber jwei Sommer bindurd) ju meinem groften Vergniigen einen
Prarrer, ten der Lefan bei jeiner Juftallation einen Gdelftein unter
ben bernijdyen Geiftliden naunnte, bdie RKirdhengejdyichte den Kinbern
gu Deren grofer Velehrung und tiefer Grbauung erziblen. Nie vers
mite i)y dad erbauende Glement. Gr fand ftetd ber Anfniipfungsd
punfte fo viele und wufBte fie auf fo gelungene Weije auf vag fitt-
liche und religiofe Qebexn ber Kindev anjumwenden, daf wenn einem
Lebrer die Behandlung um die Halfte weniger gut gelingt, jie dennoch
weit Jegendveider wirft, ald rtiefenige nacy der bidherigen Geftalt.
Sch befinne midy beijpieldweife nur daran, in weldy flaffijdyer LWeife
er Die Thatjadje verwerthete, wie LWlatimir 10 jeiner Gelebrten in
bie umliegenten Reidye jandte, zum Pabjt, zum griedijchen Kaijer,
nady Metta, um fidhy eine neue Neligion audzuwdblen und fid) jede
ber gefundenen dyavafterifiren lief. Sededmal lef er gang tury bie
Oejchichte vom legten Sonntag wiederholen, bevor er weiter jchritt.
€o erbiclten die Catehumenen aud der Kirdyengejdhichte einen furjen
Abrif, der ficher fir thr jpdatered Leben frudytbringend wurde. GSebe
bin und thue dedgleichen !

lleber Crrichtung von NRettungdanftalten fir fittlich
perwabrioste Wiadchen,
IIL
Iir mwinjchen fiir fittlidhy entartete Mdddyen unjered KRantonsd
eine Rettungéanftalt mit tem Familienfyftem, indem eben auf
joldhe FWeife Der gewonllte Bwed am beften und fidherften
erreidyt mwird, objchon diefer Organijatiou gegeniiber



R

ben fpitalartig eingeriditeten Anftalten der Vorwurf
exhohter Softipieligfeit gemadyt werden fann. €3 jollten
in ber ju errichtenden nftalt circa 4 Familien u 10 Kindern oder
3 Familien 3u 12 und eine LVorbereitungstlafje ju 8 untergebradyt
fein. Dieje Bablen bdiiriten nidyit 1iiber|dyritten werben, indbem man
fich por Alem Biiten muf, die verdorbenen Glemente, weldye fich hier
jammeln iirben, fibermdfiig anjubdufen. Dasd evicherijde Lerjonal
Beftinde Dem Cpftem entfpredhent aud den Haudeltern und vier Gr=
steberinven al3 Familienleiterinnen. Ter Vorjteher miifte beftmdglich
al3 Vater der Gryiehung der Kinder fidy wiebmen und Dden  groften
Theil ded Unterridhtd felbft fibernefmen, indem joldyen Mabdyen gegen-
iber mdnnlidy fraftige Ginwirfung unablaBia néthig ift. Tie Lor-
fteberin miifte in vollem €inne ded Worted Haudmutter, d. b. der
groBen Haudgenofienjdhaft gegentiber Dad fein, wad jede gute Mutter
ihrem fleinen Familienfreije ift. A8 Crzieherinnen jollte man ge-
reiftere, gejete Perjonen wdhlen, fibhig, in allen gewdbnlidyen weib=
lichen Hanbarbeiten Tiichtiged ju leiften und zu lehren, eine derjelben
injoweit, daf {ie im Stande wdre, einen pajjenden Judujtriezweig zu
leiten; eine andere follte bad gefammte Haughaltungdwejen griindlid
verftehen und eine ober jwei ald patentirte Lebrevinnen befabigt jein,
Dem LBorjteher im Unterrichte beizujteben.

Die Anftelt jollte ijolict und dody in der Nihe einer groBern
Ortjchaft auf einem Gute von circa 30 Judyarten Land etablirt wer-
ven. Lie baulide Ginvidhtung Derfelben wdre pon LWidhtigfeit und
die wobnlide Trennung der Kinberfreife, ald dem Syjtem entjpredyend,
unumgdnglid) nothwendig. JIn RettungBanftalten werben durdyidhnitt-
lidy dltere Kinder etwa vom 10. bi8 jum uridgelegten 13. Altergjalhr
aufgenommen ; aber Sinder unter und fiber diefem Alter {ollten unter
Umftanten nidht audgejdhloffen fein, indem Dad Vediirfnif fiir bie
einen ebenjo dringend und fiir die anbern nody dringenber jein fann
und inDem die LVermijdhung der Altexdftufen natirlided Leben in die
Auftaltdfamilie bringt. Ter Aufenthalt der Kinber jollte beim pdteften
Minimum 4 [abre Ddanern; ben Edyulunterridht dhrften wir im
LWinter auf tiglich 4, im Sommer auf 3 Stunden bejdyranfen; bdenn,
wiirde Derfelbe griindlic) ertheilt, fo fdunte Die anberaumte Beit bel
Dem mehr oder weniger gebilbeten Umgang, bden bdie Kinder fonit
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batten, genfigen, thnen die ju threm Fortfommen ndthigen Kenntniffe
beiyubringen. AL3 heiljamed Budptmittel hat Gott dem gefallenen
Menjdyen nidt die Wifjenjdyaft, jondern die Arbeit im Sdyweife Ded
Angefidyt8 angewiefen, und beionderd bdie bei verwalhrlodten Kindern
pernad)lapigten hauslidhen Avbeiten miiften mit allem Fleif nadygeholt
werden.

Tasd Anftaltdgut mifte durdy die Kinder unter Anleitung der
Grsieherinnen und Ded Worfieherd jelbjt bearbeitet werden. Tie Land-
arbeit entjpridht unfern BVerhdltniflen und unjerm LVolfsdyarafter am
beften und- wiirbe vortheilhaft auf die forperliche Gntwidlung ber
burdy fittlidge Verdorbenbeit audy phpfijid) verfimmerten Maddyen ein-
wirfen. IRird dle Landarbeit ald Grziehungdmittel benugt, jo ift fie
audy in hobem Grade geeignet, dad Geifted- und Gemiithdleben woll-
thatiy anguvegen. AuBer der landwiribjdyaftlichen Vefdyiftigung und
ber Sorge fiir's Haud ohne jegiiche fremde Beiliilfe founte eine paf-
jende Snbuftrie betrieben werden. Darunter verfteben wiv aber nidyt
mafdyinale, einfeitige Fabrifarbeit, jondern eine Bejdyaftigung, weldye
ersieberijd) geleitet, jur geijtigen Anregqung der Zdglinge und ur Bil:
bung Der Ghavaftere geeignet wdre und ihnen in allen Fdllen ihred
jpatern Vebend von praftijdhem NuBen fein Fonnte.

Durdy die Vearbeitung ded Guted und ber hier angegebenen in-
Duftriellen Vejdyaftigung fonnte ein Theil der AnftaltSfoften beftritten
werben. Tad Kind wdre Dbei einfichtiger Leitung, ohne iberfordert
su werden, im Staude, jabrlidy 50 Fr. zu verdienen. AWirde Der
Etaat eine foldie Anftalt mit civca 80 Fr. per Kind unterjtiigen, und
miigten die Angehirigen oder Gemeinten fliv jeded Wdaddhen ebenfall
80 Fr. begablen, jo wiirden die Anftalidfoften mbglidhermeife gededt,
phne ten Reinertrag ded Guted, bder, falld Das Gut zindfrei wdre,
sur Griindung eined Sryiehungdfonds beftimmt werben fdnnte.

Tie genannten Softgelter wiitben chwa fn folgemder Weife pers
redhnet : Vet ten einfadiften Verhaltnifjen braucyt bei jebigen Lebend-
mittelpreifen ein Kind taglidy fir 12 Rp. Brod, 6 Rp. Wild), 4 Ry.
Fleijy, 5 Np. Suppe und Gemiije, jujammen fiir 27T Ryp. Lebens-
mittel ober jibrlidy 98 Fr., von der Vefoldung ded erziehenden Per-
fonald wiirden auj einen Bdgling fallen 62 Fr., madht im Gangen
160 Fr.  Tag Holy, anf einen Kopf tdglidy zu 3 Ryp. beredyuet,
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Die Qleiver, Die Roften firr Reivlichfeit, Pilege ver Gefundheit u. j. w.
miiten turch ten LVervienft gevect werben.

Tie Anftaltéverforgung fommt turdyfdnittlich biber zu fteben
al3 die Privatverforgung. Tie Anftalt muf jidy eine Liegenfchaft er:
werben, die Gebdulichiciten erftellen, eine Sdyule gritnben uud erbal:
ten, Dasd eryiehenve Perfonal bejolden, bie Audgaben fiiv Feuer, Lidyt,
YWafdye, Steuern c. beftreiten, wdbrend bdie Familie dem Pilegetind
nur fiir Nabrung und Kleidung Baaraudlagen ju vervedhynen hat. E3
{ind vtemnady die Webrfojten einer Anftalt nicht etwa einer mangel-
bajten Crganifation Derjelben jugujdhreiben; aber Dbem ypefunidren
Nadhtbeile gegeniiber fdnven eben tann bdie moralifdien LVortbeile der
Anjtaltdersiebung bejonverd fir fittlidy entartete Kinder hervorgehoben
werdent. Lobuen fich nidht die Mebhraudgaben fhon badurch, dah dle
dffentlichen Schulen von jdhlechten Glementen gefdubert werten? LWeldy
ein Spiclvaum u allerlei Unfug bietet Jich fchon fir movalijcdh ver-
Porbene Mdaddyen auf dem Edyulwege dar! Kinder der Art bediirfen
eben einer unaudgejepten ufficht, und um Ginflup auf viefelber u
gewinnen, miiffen alle fiiv fie angewantten Criiehungdmittel bar:
monijd) sujammenmwirfen, wad einzig in Der Anftaltderziebung erreicht
werden fann. Tie Anftalt ift um bed Kinded willen da, ibhre Or=
ganifation und ihre ganze Wirkjamteit haben feinen andern Endywed,
al3 bad Heil der ihr anvertrauten Bdglinge. Liep pflangt aud) in
Dem finde ein Gefithl heimathlidhen Rechted, wdabrend badjelbe in
jedem Privatfamilienfreife mebhr oder minder Eindringling bleibt.
Lenn dabei die Sraicherin, wie ed bei unjerm Syjtem der Fall wdre,
mittterlih mit Dem Kinde lebt, Freud und Leid mit ihm theilt, mit
thm arbeitet, in jeine Auffafjungdweife eingeht und jo nady dem Bei-
ptel Der gbttlidhen Riebe bdad verivrte Kind herumzubolen judt ausd
Dem Lerderben, jo ewwadit in Dem Bogling ein Gefihl tirflichen
Dafetmietnd und friber vielleidht nie gefannten, EFindliden OGliids,
und fennt audy dad in der frihern Verfuntenheit ihm unbefannte Ve-
wuftiein findlicher Pilicht. Jn diefer Weije erveidht die Anftaltder=
siebung, wad ihr gemeinhin abgefprodhen wird. Eie wedt ndmlid
in dem Kinde lebendigen Antheil an Den Juiereffen Ded allyemeinen
Haughaltd und giebt ihm fomit ten in einem gefunden Familfenleben
niedevgelegten fittlichen DHebel an bdie Hand, welden bejouderd Ddasd
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Mivdyen bedarf, um su einem felbitffindigen, thatfriftigen, in Riebe
uad Plidhttecue fidy bingebenven Leben zu erftarfen.

Jn Vetreff der leitenven Lerionlichfeiten baben wir nidht ju ver:
geflen, dak @elebriamfeit, praftijdher Berftand und Gefdyic, ersie:
berijche Umijidht und Cinficht, menjdyliche Weidheit und Kiugheit, dasd
Etrobfeuer natiirlidier Begeifterung fiir einen edlen Bwed, Humanitit,
Pbilantropie oder aber religidfe Gefubléjdymdrmerei bier allein nidyt
Etand fHalten, fondbern wie moridhe Laffen an dem harten Boben
serbrechen, Den e8 ju bearbeiten gilt. Um Ddiefe Gidrinve ju jchmelzen,
bebarf ed jur Berufdanlage und tidytigen BVerufdbiltung vorerft der
langmittbigen und freunvlicdhen Liebe, die nidht eifert, jidy nicht bldbet,
Alles vertrdgt, Ales glaubt, A8 boffet, AMes duldet, fich nicht exe
bittern [aft, nicht dad Jhre judt, und nimmer aufhdrt und die ein
Ausfluf der Liebe ift, welde ibr Leben gelafjen, um zu fucdhen und
felig au madyen, waé verloren war.

Diefe Liebe mup audy dad Vand jein, weldyed diejenigen ver:
bindet, Die gemeinfam Hand anlegen wollen an’g fdywere, aber audy
berrliche und gefegnete LWerf filr Den, der ed im Glanben unternimmt
und feinen Ioftlichften Lobn in Der Verheipung findet: ,Wad ibr
einem Diefer Geringften gethan habt, dad habt ihr mir gethan”. elen
wir fibergeugt, in diefer Liebe allein liegen Mittel und Kraft gur Ret:
tung unferer verfommenen Jugend !

Wir jehliefen unjer Referat mit folgenden Crgebnifjen:

1) B3 ift ein Bejondered ndthig sur Rettung unjerer fitt-
lidy verdorbenen Mdbcdhen, und e8 twerde defhalb efn Berein von
Mannern und Frauen in’3 R[eben gerufen, ter fih bdie ywedmdpisfte
Berjorgung und Uebermadyung derjenigen unferer Mavchen gur Aufgabe
madhe, weldye nody in Privatfamilien erjogen werben fHnnen. Die
RKinder wihirden der befondern Objorge der Lrtdgeiftlichen und der zu
bildenden Qofalvereine empfoblen und gegen ein guted Koftgeld haupt-
jadhlich in Fleinbauerlichen BVerhdltniljen und fn braven Lehrerdfamilien
untergebradyt.

2) @3 ift durd) Bermittlung der bern. gemeinnitbigen Gefeljchaft
flix die fittlidh vermabrlodten Madchen unjered RKantond, welde in
Privatverbdltniffen nidt erzogen werben founen, eine Rettungdanftalt
su grinven. Bur Beforgung der ndhigen BVoravbeiten wable fie aus
ibrer Mitte eine Kommijfion.
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Bur Vermirflichung diefer Anfiditen {ind viele und grofe Opfer
nfthig. Bern aber ift jeDerzeit grofer Opfer fabhig gowejen. Ber:
jdliegen wir unfer Ofr nidht dem Sdyrei einer Noth, Deren Tiefe
unfer Volf nody nidyt erfannt ju Haben jdheint, indem ed nidyt bedentt,
weldy unermeflichen, verebeluben ober entfittlidhenden Cinfluf Ddad
weiblide Gefdledyt auf bad BVolf&leben auglibt. Bergegenwirtigen
wir ung dag Glend in Geftalt Dex 6700 notharmen und jum Theil
{dhlecht verforgten Kinber unfered Santons, von denen wenigftend /4
fittlihy verdorben genannt werben mu und laffen wir unjere Herzen
ermarmen in dyriftlihem Mitleid dber fie. Wabrlidy, die Crnte ift
10 unbd Der wabhrhaft fih hingebenden Arbeiter {ind im Verbilinif
fo mwenige, fo viele Dagegen, welde miigig am Markte fteben, diel-
leicht nur, ieil Niemand fie gedinget. Biele Krifte ded Glaubens
und der aufopfernben Liebe liegen nod) brady in unferem dyviftlidhen
Bolfe, bejonderd in ter Frauenwelt, welde bie erfte fein joll und
freudig fein wird, um fidy ju betbdtigen an dem LWerfe, Dad wir 3u
unternchmen wiinfden zur Rettung bder verfommenen Kinber ihres
Gefdylechtd. Rufen wir fie wad) die Tabea unjered BVolfes, die
uod) in mandyen Herzen {dhlummert und fie wird hingeben und ihre
Werfe thun, den Armen jum Heile und Gott jum Preife.

Sduldronif,
3. Kallnad.

Tad langgeftredte Dorf Kallnady, an dem Abbang eined
fanften Hobenjuged, der ed von dem linfen Aarufer jcheivet, am
Ranbe ted grofen Woofed an ber Etrafe von Aarberg nady Wurten
gegen Dbie Freiburgergrenze bin gelegen, bildet mit dem Torfdyen
Nieberried eine Kirdygemeinde in zwei Einwobhnergemeinden mit
getrennten Edyulbegivfen. Kallnady jelbft 3ablt 719 Einwobner und
bat eine dreitheilige Lrimarjdyule, von welder e 3. Klaffe im Jabr
1848 ervidytet wurbde.

Eeit 1856 3dblt bie Oberfdyule fortlaufend 59, 51, 58, 58,
57, 57, 50, 49, 54, 50 und 48 Sayiler, die WMittelflafje 65, 77,
60 57, 55, 51, 51, 54, 50, 47 undb 42 Edyiiler, die Glementar-
flaffe 66, 70, 60, -60, 50, 46, 45, 44, 47, 46 und 47 Edyiler,



	Ueber Errichtung von Rettungsanstalten für sittlich verwahrloste Mädchen. Teil 3

